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ifi laut S3afler greffe groß. 33egeidmenb ifi bte gVfrftellung : Söenn nun

nod; bebafyt roirb, baf bie Nebenberuf [er i^re 3al)l ift in Bafel

Segton fog. Dilettanten (baruntec toiele ©taatêangejïellte) unermüb=

lid; $ünfller= unb ^anjmuftf madjen, bann ftnb bie eigentlichen Urfad;en

biefeê befiefyenben Sïïufiferelenbeê fefïgejïellt." s><mwt>

hatte uitb bor greube Ijüpfenb in bent ©otbe

müljtte. Mitten burch beu Saubteller hatte

tri) fte getroffen. Uitb Timm frijrie cittfetg

tief). Sod) toaê fagen Sie ju einer foldj in»

famen Sanb? Sic fdfjlenïerte bie paar Bluts
tropfen ab unb bubbclte in beut 2arf toeiter!

Sc, Su!" fagte id) 51t Timm. Sßfeif beut

Ttng bort jurüd!"
Er fdjüttelte mübe beu Kopf, pfeifen

tonnt' iri) fd)on. Stber ob fte pariert?"

Stecljt hotte er. ©0 'nc ridjttge Sieben

hanb h«t ihrc Müden.

Turdj meinen Sdjufj hatte td) bas ganje
Sager rebettifri) gemadjt. Man umringte uns.
nnb td) berichtete beilegen. Timm fah fdjulb
betoufjt auë. Zweimal rüdfällig! Tie Mäu=

ner toürben fehl, fehr ernft

Gnblidj brang mein Borfdjlag burd):

Saugt bod) bie $anb auf! Tann mirb fic's
toofjl laffen!"

Ein Stricf mürbe geholt, über einen Sift

gemorfeu nnb nier ftarïe Männer jogen, bte

bie Sanb, bie ftd) an ben Sad feftgefrallt
hatte bor lauter Stngft, nad) oben fdjnellte
uui> Timm mit einem 9îud tjittfict. Gr

fpürte nämlid) alleë mit, ber arme Kerl.

Siacb einer mäßigen Stunbe holten tr-r
bte Sanb htxuntex. Sic mar ganj ruhig
getoorben. gut Sßrobc legten toir fie mitten

auf baë ©olb eineë Sadeê. llnb fie

rüt)rte unb betoegte firi) nicbt. 2ötr hatten

ihr baë berfl Stehlen grünbltd) au§ge=

trieben.

Taufe!" fagte Timm erleichtert, ber bte

,3unge nod) immer ein bifjdjen jraifrfjcu ben

gähnen hielt.

SBtr Ijatten iljm mirflidj einen guten

Tienft ertuiefen, beim er tft bor fünf $afj5

reu tu grisfo geftorben: alë c h r l i dj e r
Mann.

So erjäljlte mein Onfel, ber Bollblut-
anterifaner.

Sadjen burften toir nidjt.

Söegett ber Grbfrijaft
Ettc (Selbmann

Tic »erforene Braut.
getir, Maulbeerbaum tft ein leibenfdjaft»

ltdjer Sportsmanu unb befitjt ein Motor*
rab. Sein Motor rennt mit einer Stunben«

gefdjminbigfcit bon 136 Kilometern. Stuf

beut Sojiusfi| fährt feine Sraut mit. Gin

echter Sportsmann fährt nidjt ohne feine

Braut. Qeben Sonntag um 5 llbv morgens

telefoniert er iljr:
Kittrj! SBö bleibft Tu? Komm fdjnell,

toir ftarten!"
Kittt) erfdjeint eines Sonntags mie im=

ntcr bor bem §aufe ihreê Bräutigams. Sie

trägt einen mobernen TrainingSattjug mit

Sßluberljofe.

©uten Morgen, gelir,!" fagt fte.

gelir. fitjt am Steuer, er blidt nidjf nad)

hinten, murmelt: Set^ Ticb, mir fahren
loë!"

Tas Motorrab ftartet uub flitzt über bte

Sanbftrafje, bic burd) einen Kieferntoalb

führt. Ter gafjrer fpridjt fein SBort. Seine

©ebanfen freifen um beu Sport.
Sßlöfcüd) ficht Maulbeerbaum, baf; jtoei

Mühe beu 3£eg berftellen. Gr ärgert fid) unb

fagt ju fetner Braut: Mittrj, mir müffen

abfteigen."
Hub er halt unb nun tounberi er fidj.

Seine Braut ftrjt nidjt auf beut Sinterfiç.
Gr hat feine Braut berloren.

Gê ift fpät abenbê, alê fidj gelir, ent*

frijfiefjt, bie Mutter bou Kittrj ju beuadj--

rid)tigen.
Gr läutet. Tic Mutter öffnet, gelir, tritt

inê Spetfejtmmer. SHttrj triuft Kaffee.

Kitttj! Mein S"j! Grjäljle, mie bift Tu
berloren gegangen:-"'

Sagt Kita; bormurfsboll: ga) Ijabe über»

tjaupt nidjt auf beut Motorrab gefeffeu. Be=

bor idj oben fafj, bift Tu baraufloë geraft

ohne midj!" jFanib
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hatte und vor Freude hüpfend in dein Golde

wühlte. Mitten durch deu Handteller hatte

ich sie getroffen. Und Timm schrie entsetz

lich. Doch trias sageu Sie zu einer solch

infamen Hand? Sie schlenkerte die paar Bluts
tropfen ab und buddelte in dem ^ack weiter!

He, Tu!" sagte ich zu Timm. Pfeif dem

Tiug dort zurück!"

Er schüttelte müde den Kopf, Pfeifen
tonnt' ich schon. Aber ob sie pariert?"

Recht hatte er. So 'ne richtige Diebes

Hand hat ihre Mucken.

Turch meiueu Schuß hatte ich das ganze

Lager rebellisch gemacht. Man umringte uns,
nnd ich berichtete verlegen. Timm sah schnld

bewußt aus. Zweimal rückfällig! Tie Männer

wurden sehr, sehr eruft

Endlich drang mein Vorschlag durch:

Hängt dvch die Hand auf! Dann wird sie's

wvhl lassen!"

Ein Strick wurde geholt, über einen Asr

geworfen und vier starke Männer zogen, bis

die Hand, die sich an den Sack festgekrallt

hatte vor lanter Angst, nach oben schnellte

nnd Timm mit einem Rnck hinfiel. Er
spürte nämlich alles mit, der arme Kerl.

Aach einer reichlichen Stunde holten W'r
die Haud herunter. Sie war ganz ruhig
geworden. Zur Probe legten wir sie mitten

auf das Gold eines Sackes. Und sie

rührte nnd bewegte sich nicht. Wir hatten

ihr das verfl Stehlen gründlich
ausgetrieben.

Tauke!" sagte Timm erleichtert, der die

Zunge uoch immer ein bißchen zwischen den

Zähnen hielt.

Wir hatten ihm wirklich einen guten

Dienst erwiesen, deuu er ist vvr fünf Jahren

in Frisko gestorben: als ehrlicher
Mann.

So erzählte mein Onkel, der Bollblut-
amerikaner.

Lachen dnrfteu ivir nicht.

Wegen der Erbschaft
Otto Gcldmim»

Die verlorene Braut.
Felix Maulbeerbaum ist ein leideiischaft-

licher Spvrtsmaun und besitzt ein Motorrad.

Sein Motor rennt mil eiuer Ziunden-

geschwindigkeit von IÄ! Kilometern. Aus

dem Soziussitz fährt seine Braut mit. Ein
echter Sportsmann fährt nicht ohne seine

Brant. Jeden Sonntag nm Ul,r nwrgeno

telefoniert er ihr:

Kitty! Wo bleibst Tu? Komm schnell.

wir starten!"
Kitty erscheint eines Sonntags wie

immer vor dem Hanse ihres Bräutigams. Sie

trägt einen modernen Trainingsanzug mit

Pluderhose.

Guten Morgen, Felix!" sagt sie.

Felix sitzt ani Steuer, er blickt uicht uach

hinten, murmeln Setz Tich, wir sahreu

los!"
Tas Motorrad startet uud flitzt über die

Landstraße, die durch einen Kiefernwald
führt. Ter Fahrer spricht kein Wvrt. Seine

Gedanken kreisen um deu Sport.
Plötzlich sieht Maulbeerbanm, daß zwei

Kühe den Weg verstellen. Er ärgert sich und

sagt zn seiner Brant: Kitty, wir müssen

absteigen."
Und er hält und uuu wundert er fich.

Seine Brant sitzt nicht auf dem Hintersitz.

Er hat seine Braut verloren.

Es ist spät abends, als sich Felix
entschließt, die Mutter von Kitty zu benach

richtigen.

Er läutet. Die Mutter öffnet. Felix tritt
ins Speisezimmer. Kitty trinkt Kasfee.

Kitty! Mein Herz! Erzähle, wie bist Du
verloren gegangen?"

Sagt Kitty vorwurfsvoll: Ich habe

überhaupt uicht anf dem Motorrad gesessen. Bevor

ich oben saß, bist Du daraufloS gerast

ohne mich!" ?à
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